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1 9ƛƴƎƭƛŜŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ¢ƛŜŦŜƴŜǊƘŜōǳƴƎ ƛƴ 9bh.ΥŘŀǘŀb²D 

In der dreiphasigen Erhebung ς Screening, Breitenerhebung und Tiefenerhebung ς 
des Projekts Forschungsdatenbank Nichtwohngebäude (ENOB:dataNWG) werden 
zunehmend detaillierte Daten in kleiner werdenden Stichproben erhoben (siehe 
Abbildung 1). Die Stichproben werden so gestaltet, dass erwartungstreue Hoch-
rechnungen möglich sind. Zur Auswertung werden die Methoden der induktiven 
Statistik im Allgemeinen und der Stichprobentheorie im Besonderen angewendet. 
Damit können statistisch valide Aussagen über Merkmale in der Grundgesamtheit 
aller Nichtwohngebäude und deren Ergebnisunsicherheit getroffen werden. 1  

 

Abbildung 1: Forschungsdatenbank Nichtwohngebäude (ENOB:dataNWG) ς 
Stichprobenvorbereitung (1. und 2.) und Erfassungsphasen (3. ς
 5.), Ziele und Anzahl erfasster Hausumringe (HU) bzw. Breiten-
erhebungsrelevante (BrE-rel.) Nichtwohngebäude und daraus 
generierte Breitenerhebungsinterviews und Tiefenerhebungen. 

In der zweiten und dritten Phase (Punkte 4. und 5. in Abbildung 1), also der Brei-
tenerhebung und der Tiefenerhebung, erhöht sich zum einen durch den phasen-
bedingt reduzierten Stichprobenumfang die stichprobenimmanente Ergebnisunsi-
cherheit, zum anderen ist phasenspezifisch verzerrender Unit-Non-Response2 
(Cischinsky et al. 2020) nicht auszuschließen. Die Erhöhung der stichprobenbe-
dingten Ergebnisunsicherheit lässt sich zwar durch stichprobentheoretische Mo-
dellierung quantifizieren, ein verzerrender Unit-Non-Respons kann dagegen nicht 
ohne weiteres quantifiziert werden. Dazu müssen dieselben Merkmale von an der 

 

1 Weiterführend Informationen unter www.datanwg.de  

2 Statistische Verzerrung durch ungleichmäßig verteilte Antwortausfälle. 

http://www.datanwg.de/
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Breitenerhebung bzw. der Tiefenerhebung teilnehmenden wie nicht daran teil-
nehmenden Gebäuden vorliegen. Entlang dieser ς und auch nur dieser - Merkma-
le kann nun eine statistisch signifikante Verzerrung identifiziert werden und es 
bedarf eines ebenso entlang dieser Merkmale konstruierten Modells, um diesem 
verzerrenden Unit-Nonresponse entgegenzuwirken. 

Insbesondere für die Ergebnisse der Tiefenerhebung ist nicht auszuschließen, dass 
dieser Fehler für einige Merkmale - welche eine ohnehin große Varianz in der 
Grundgesamtheit aufweisen - so groß sein könnte, dass keine vernünftigen Aussa-
gen (im Sinne von unverzerrten Schätzungen) getroffen werden können3. 

In den nächsten beiden Kapiteln werden die Ziele und das Konzept der Tiefener-
hebung beschrieben. Dem folgt im zweiten Kapitel die detaillierte Dokumentation 
der Datenerfassung in der Tiefenerhebung. Hierbei wird insbesondere auf die 
Entwicklung der Erfassungs- und Organisationsmethodik eingegangen, das Erfas-
sungstool VSA 2.0 vorgestellt, die Erfassungsinhalte sowie deren Auswahl begrün-
det und letztendlich die Schritte zur Qualitätssicherung dargestellt. In den Kapiteln 
drei und vier werden anschließend kurz die Pilotphase und Hauptphase zusam-
mengefasst. Abgeschlossen wird dieser Bericht mit der Auswertung der Umfrage 
zur Datenerhebung in der Tiefenerhebung, in welcher die Fachinterviewer der 
Tiefenerhebung zu ihren Erfahrungen befragt wurden. 

1.1 Ziele 

Mit der Tiefenerhebung werden folgende Hauptziele verfolgt.  

1. Erfassung der Gebäudeenergieverbräuche,  
2. bei gleichzeitiger Erhebung der für eine Energiebilanz notwendigen Nut-

zungs- und Gebäudeparameter sowie  
3. Berechnung des Gebäudeenergiebedarfe. 

4. Generierung eines Datensatzes für Kalibrierung und Validierung von be-
liebigen Energiebilanztools für Nichtwohngebäude (auf Basis der Haupt-
ziele 1. und 2.). 

5. Quantitative statistische Analyse der Beziehung zwischen dem Verbrauch 
als abhängiger Variablen und einem oder mehreren Parametern der ener-
getischen Beschaffenheit von Gebäudehülle und technischen Anlagen, der 
Nutzung und dem errechneten Bedarf als unabhängigen Variablen.4 

6. Entwickeln eines Regressionsmodells (Korrekturfunktion) zur Schätzung 
des Verbrauchs auf Basis des Bedarfsergebnisses (Hörner et al. 2014a; 
Hörner 2017). 

 

3 Die Tiefenerhebung liefert wertvolle Ergebnisse zur Kalibrierung und Validierung von Energiebilanztools, ermög-
licht einen Bedarfs-Verbrauchsabgleich und damit die Möglichkeit die Verbräuche auf Basis der be-
rechneten Bedarfe zu schätzen (siehe Ziele). Mit Durchführung und Auswertung der Tiefenerhebung 
hat sich gezeigt, dass des verzerrende Unit-Non-Response eingetreten ist und damit ist die unverzerr-
te Schätzung von der Tiefenerhebung auf die Grundgesamtheit nur mit größeren Unsicherheiten mög-
lich ist. 

4 Oder anders formuliert: Analyse des Zusammenhangs von Energieverbrauch und Energiebedarfs, sowie weite-
ren energetischen Gebäudeparametern. 
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Die Dokumentation der Umsetzung der Hauptziele 4., 5. und 6. werden separat 
veröffentlicht und sind daher nicht Teil dieses Berichtes. 

 

1.2 Konzept 

Aus der maximal 10.000 Gebäuden umfassenden Stichprobenzielmenge der Brei-
tenerhebung (real 5.630 Gebäude) wird in einer Teilmenge von bis zu 1.000 Ge-
bäuden (real 464 Gebäude) eine Tiefenerhebung vor Ort durchgeführt, sofern der 
Eigentümer im Interview der Breitenerhebung sein Einverständnis dazu gibt. Die 
Ablaufschritte vom Teilnahmeeinverständnis in der Breitenerhebung bis zur Tie-
fenerhebung sind in Abbildung 2 dargestellt. Die vor Ort durchgeführte Tiefener-
hebung dient dazu, den gemessenen Energieverbrauch von Brenn-
stoff/Fernwärme und elektrischer Energie zu erheben sowie die objektspezifi-
schen Parameter der energetischen Beschaffenheit der Gebäudehülle, der Effizi-
enz der Anlagentechnik und der Nutzung zu ermitteln, um den Energiebedarf mit 
einer vereinfachten Berechnungsmethode zu modellieren. Dazu wird ein im Mittel 
dreistündiges Interview durch einen Energieberater durchgeführt, welches mit 
einer Auswertung der Grundrisse und Ansichten sowie der Verbrauchsabrechnun-
gen beginnt und eine Begehung in Begleitung einer ortskundigen Person umfasst.  

 

 

Abbildung 2Υ !ōƭŀǳŦ Ǿƻƴ ŘŜǊ α½ǳǎŀƎŜ ȊǳǊ ¢ƛŜŦŜƴŜǊƘŜōǳƴƎά ƛƴ ŘŜǊ .ǊŜƛǘŜƴŜǊπ
hebung bis zur Gebäudebegehung in der Tiefenerhebung 

Für die Befragungen im Rahmen der Tiefenerhebung werden Energieberater ein-
gesetzt, die berechtigt sind, nach §21 EnEV (EnEV2016 2015) Energieausweise für 
Nichtwohngebäude zu erstellen, und nachweislich Mindestqualifikationen haben, 
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die sie zur Energieanalyse eines komplexen Nichtwohngebäudes befähigen (siehe 
Kapitel 4.1). 

Die Erhebung der gemessenen und/oder abgerechneten Verbräuche von Brenn-
stoffen/Fernwärme und elektrischer Energie der Gebäude ist ein zentraler Be-
standteil der Befragungsinhalte.  

Damit kann unter Einbezug der Screening- und Breitenerhebungsergebnisse auf 
den tatsächlichen Anteil der Nichtwohngebäude am gesamten Energieverbrauch 
Deutschlands hochgerechnet werden.  

Weiterhin dienen diese Verbrauchsdaten in Kombination mit zur Bedarfsberech-
nung benötigten Parametern zur Kalibrierung und Validierung von beliebigen 
Energiebedarfsmodellen. 

Auf Basis der genaueren Kenntnis der energetischen Qualität des Gebäudes (Pa-
rameter zur Bedarfsberechnung) lassen sich mit Hilfe multivariater Analyseme-
thoden Prognosen über die Verbrauchsentwicklung erstellen, wenn in Szenarien 
verschiedene Annahmen zur Entwicklung der energierelevanten Eigenschaften 
der Gebäude getroffen werden. 

Die Erhebung von Verbrauchsdaten gestaltet sich im Detail aber schwierig. Die 
Zuordnung von Zähleinrichtungen zu Gebäuden ist nicht selten unklar und die 
notwendigen Bereinigungen (Leerstand und Klima) erfordern zusätzliche Daten. 
Außerdem stellt diese Befragung hohe Anforderungen an die Motivation der Ei-
gentümer, um die Qualität der Befragungsergebnisse sicherzustellen. Es wurde 
deshalb in einer Pilotphase (siehe Kapitel Fehler! Verweisquelle konnte nicht 
gefunden werden.) geprüft, wie hoch die Teilnahmebereitschaft bei einer Erhe-
bung von Verbrauchsdaten einzuschätzen ist und ob die zu erwartende Datenqua-
lität den Aufwand rechtfertigt. 

 

2 5ŀǘŜƴŜǊŦŀǎǎǳƴƎ 

Die Datenerfassung der Tiefenerhebung hat zum Ziel, die Verbrauchs- und Be-
darfsdaten von bis zu 1.000 EnEV relevanten Nichtwohngebäuden zu erfassen5 
(Hörner et al. 2017b; Picone 2019). Die Verbrauchserfassung orientiert sich hier-
bei an der Verbrauchserfassung von Nichtwohngebäuden nach EnEV (Worm 
2015), wobei sich die Bedarfserfassung an dem zur Bedarfsberechnung gewählten 
Energiebilanz-Tool, dem TEK-Tool (Hörner et al. 2014b), orientiert. Das TEK-Tool 
ist über die Toolbox VSA 2.0 in die Bedarfsberechnung der Tiefenerhebung einge-
bunden6. Die Wahl des TEK-Tools für die eigentliche Bedarfsberechnung der Tie-
fenerhebung ist damit begründet, dass im Projektteam ausreichende Erfahrung 
mit dem Bilanzierungswerkzeug vorhanden war, das TEK-Tool in vielen vorange-
gangenen Studien ausgiebig getestet, kalibriert und validiert wurde (Hörner et al. 

 

5 Die EnEV-Relevanz wurde in der vorgelagerten Breitenerhebung ermittelt. Nur EnEV-Relevante Gebäude wur-
den in der Tiefenerhebung weiter untersucht. 

6 siehe Dokumentation der VSA 2.0 Toolbox im Downloadpaket der Toolbox VSA 2.0 unter 
www.datanwg.de/downloads/tools/ 

https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/DB-Tiefenerhebung_2_28_TEK_9_24_VSA_2_0_b.zip
http://www.datanwg.de/downloads/tools/
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2014a) und es mit wenigen Abweichungen auf Basis des Bilanzstandards DIN-V 
18599 für Nichtwohngebäude nach EnEV basiert (Hörner et al. 2014b; Ritter et al. 
2019). Gleichzeitig ermöglicht das TEK-Tool im Vergleich zur vollen Bilanzierung 
nach der DIN-V 18599 die Bilanzierung mit einem vereinfachten (reduzierten) 
Eingangsdatensatz, was eine zeitsparende Gebäudeerfassung ermöglicht. Ver-
gleichbare detaillierte transparaente open-source Umsetzungen der DIN V 18599, 
welche als Alternative zum TEK-Tool herhalten könnten, konnten nicht identifi-
ziert werden. 

Durch die TEK-Tool DIN V 18599 Bilanz ist sowohl für die Verbrauchserfassung als 
auch für die Bedarfsberechnung eine Datenerfassung im Grundsatz der EnEV 2016 
gewährleistet. Dadurch ist eine Vergleichbarkeit der in der Tiefenerhebung gene-
rierten Ergebnisse mit den Energieverbrauchs-bzw. Energiebedarfsausweisen von 
Nichtwohngebäuden generell möglich. 

Das gesamte Vorgehen der Datenerfassung in der Tiefenerhebung wurde auf Basis 
eines iterativen Prozesses entwickelt. Drei generelle Prozessstufen wurden hierbei 
durchlaufen:  

- Theoretische Methodik,  
- teilautomatisierte Methodik der Pilotphase und  
- hauptsächlich automatisierte Methodik der Hauptphase. 

 

2.1 Theoretische Methodik 

Die praktische Umsetzung und Organisation der Erfassung von bis zu 1.000 Ge-
bäuden bedarf eines funktionierenden Ablaufs. Dieser Ablauf muss verschiedene 
Schritte beinhalten. Zum einen muss die Terminkoordination und die Datenüber-
mittlung vom IWU zum Energieberater sicher und verlässlich funktionieren. Zum 
anderen ist eine klar strukturierte Datenerfassung vor Ort, die Möglichkeit die 
Erfassungsdaten sicher und fehlerfrei an das IWU zu übertragen notwendig; sowie 
die Möglichkeit nach Prüfung und Abnahme von Erfassungsdaten diese sicher und 
endgültig zu löschen. Darüber hinaus ist für etwaige Probleme ein Plan B der 
Kommunikation und der Datenübertragung notwendig. 

Die theoretische Methodik, welche auf Basis dieser Anforderungen entwickelt 
wurde, ist in Abbildung 3 verdeutlicht. 



 

ENOB:dataNWG  6 

 

Abbildung 3: Theoretische Methodik des Organisationsablaufs der Tiefener-
hebung zum Testen in der Pilotphase. Normale Datenübertra-
gung - schwarze Pfeile; Alternative Datenübertragung ς blaue 
Pfeile; Problemlösungen ς rote Pfeile. Windows-Tablet - reprä-
sentiert durch die Laptopdarstellung in der Abbildungsmitte. 

Die Wahl des TEK-Bilanzwerkzeugs beeinflusst direkt die - im Weiteren beschrie-
bene - Methodik zur Datenerfassung, da diese die Wahl der Softwarelösungen 
bestimmt. Da zu Beginn der Entwicklung der Erfassungsmasken für Verbrauch und 
Bedarf angedacht war, diese direkt an das Excel-Energiebilanztool (TEK) anzudo-
cken wurden beide Erfassungsmasken ebenso in der Excel-Umgebung entwickelt. 
Auch wenn sich im Rahmen der eigentlichen Entwicklung und des Testens in der 
Pilotphase herausgestellt hat, dass ein separieren von Erfassungsmasken und 
Energiebilanz Tool aufgrund von Dateigrößen und Performanz sinnvoller ist, wur-
den aus Zeitgründen die Erfassungsmasken auf Excel Basis fertiggestellt und für 
die Tiefenerhebung verwendet. Dies hatte zur Folge, dass auf der Erfassungs-
hardware Microsoft Office mit VBA-Makronutzung zur Verfügung stehen musste. 
Da die VBA-Makronutzung nur unter einem Windows Betriebssystem gewährleis-
tet ist, war damit auch das Betriebssystem gesetzt. 

Die Durchführung der Tiefenerhebung basiert im Kern auf der Datenaufnahme mit 
einem dafür vorgesehenen Windows-Tablet. Die Datenübertragung vom und zum 
Erhebungstablet ist in Abbildung 3 skizziert. 

Der Datenpfad (siehe schwarzer Datenpfad in Abbildung 3) beginnt am IWU wo 
die Datenerhebungstabelle auf Excel Basis über den hauseigenen E-Mail-Server an 
die Energieberater (EB) gesendet wird. Diese haben die Option die Datei über 
Ihren eigenen Rechner oder über das mit dem Internet verbundenen, für das Pro-
jekt bereitgestellte, Tablet entgegenzunehmen. Erfolgt die Übertragung über den 
eigenen Computer des Energieberaters so kann dieser die Abfrage auf seinem 
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gewohnten Weg abwickeln und die Datenerhebungstabelle mittels USB-Stick an 
das Tablet übergeben. Alternativ ist ein direkter Download auf das Tablet über die 
Onlineoberfläche des vom EB genutzten E-Mail-Providers denkbar. Durch die An-
wendung bekannter Arbeitsschritte zum Abfragen von Emails mit Anhängen soll-
ten bei diesem Übertragungsschritt wenige bis keine Probleme auftreten. Nach 
der Datenaufnahme werden die Daten über den Internetanschluss des EB vom 
Tablet aus mit der eigens dafür entwickelten Software Email2IWU direkt an das 
Institut für Wohnen und Umwelt gesendet.  

In Problemfällen kann die Datenübermittlung direkt zum Tablet-PC auch über das 
zur Fernwartung und Support geplante Programm TeamViewer geschehen (siehe 
blauer Datenpfad in Abbildung 3).  

Nach Dateneingang im IWU werden die Tabellen auf Plausibilität geprüft und bei 
verwertbaren Daten eine Bestätigung mit Löschanweisung der lokal auf dem Tab-
let gespeicherten Datei an den EB gesendet. Dieser löscht anschließend die Erhe-
bungstabelle und bestätigt den Löschvorgang. 
 

2.2 Teilautomatisierte Methodik der Pilotphase 

Um das Erfassungsvorgehen und die entwickelte Methodik (siehe Abbildung 3) zu 
testen wurde in der Tiefenerhebung zuerst eine Pilotphase durchgeführt. Diese 
Pilotphase wurde im Anschluss an die vorhergehenden Pilotphasen des Screenings 
und der Breitenerhebung in Thüringen und Nordrhein-Westfalen im Zeitraum von 
April 2017 bis Juli 2018 umgesetzt. Hierzu wurden fünf Fachinterviewer (Energie-
berater) für die Datenerfassung vor Ort akquiriert. Insgesamt wurden in der Pi-
lotphase 46 Gebäude erhoben. Die Pilotphase zeigte, dass es möglich ist die benö-
tigten Informationen zum Verbrauch und zur Bedarfsberechnung innerhalb des 
zur Verfügung stehenden Zeitbudgets zu erfassen. 

Durch die praktische Anwendung konnten verschiedene Verbesserungsoptionen 
identifiziert werden, welche zu verschiedenen Weiterentwicklungen für die 
Hauptphase der Tiefenerhebung führten. Unter anderem zeigte sich bei der prak-
tischen Anwendung in der Pilotphase relativ schnell, dass bei der angestrebten 
Anzahl zu erfassender Gebäude eine möglichst hohe Prozessautomatisierung un-
umgänglich ist, um zeiteffizient zu arbeiten und Fehler zu reduzieren. 
 
Diese Automatisierung wurde hauptsächlich durch die Entwicklung und Imple-
mentierung einer FileMaker Datenbank umgesetzt. Diese Datenbank erlaubt zu 
allererst ein übersichtliches Daten- und Terminmanagement. Zusätzlich wurde die 
FileMaker Oberfläche mit verschiedenen Schnittstellen und Programmen ver-
knüpft, welche z.B.  

¶ den Direktzugriff zum Onlinekalender zur Terminierung von Begehungen 
ermöglichen,  

¶ automatisiert E-Mails an Energieberater und Gebäudeansprechpartner zu 
Terminvereinbarungen und -erinnerungen oder Datenabnahmen versen-
den und 

¶ die Datenbereitstellung der aktuellen Erfassungsmasken, des Gebäude-
steckbriefs und der Gebäudeansprechpartner Kontaktinformationen auf 
dem IWU-Server übernehmen. 
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Desweitern wurde zur sicheren und einfachen Datenübertragung zwischen IWU-
Server und Erhebungstablet der Uploader/Downloader entwickelt. Dieses Pro-
gramm erlaubt zum einen den Download des Gebäudedatenpaketes vom IWU-
Server auf das Tablet, zum anderen können die beschriebenen Erfassungsmasken 
damit, über eine eindeutige Gebäude-ID, zum IWU-Server übermittelt werden.  
 
Durch die FileMaker Datenbank mit Managementtool sowie über den Uploa-
der/Downloader konnte die Pilotphase nicht nur erfolgreich abgeschlossen wer-
den, sondern darüber hinaus auch der Automatisierungsgrad auf ein Niveau ge-
hoben werden, welches das Management von bis zu 1.000 Gebäudebegehungen 
der Tiefenerhebung Ressourceneffizient möglich machte. 
 
Neben der Managementoptimierung und Prozessautomatisierung wurde die Pi-
lotphase ebenso dazu genutzt die VSA 2.0 Toolbox in Realgebäuden zu testen, zu 
kalibrieren und zu verbessern. Hierbei lag der Fokus insbesondere auf den beiden 
Erfassungsmasken für Verbrauch und Bedarf. Durch die Praxisanwendung in Ge-
bäudebegehungen der Pilotphase und dem entsprechenden Feedback der Ener-
gieberater konnten die Erfassungsmasken weiter an die realen Begebenheiten 
und Erfahrungen im Feld angepasst werden. Dabei wurden unter anderem  

¶ Spezialfälle aus der Realität in die Erfassungsmasken mit aufgenommen;  

¶ weitere Hilfestellungen und Definitionen zu den zu erfassenden Parame-
tern in die Erfassungsmasken mit eingebaut;  

¶ die in den Erfassungsmasken aufzunehmenden Parameter auf die in der 
Realität schnell und realistisch erfassbaren reduziert;  

¶ die intuitive Handhabung der Erfassungsmasken weiter verbessert. 
 
Die einzelnen Anpassungen und Verbesserungen können jeweils in dem ausge-
blendeten LOG-Tabellenblatt in der Verbrauchs- und Bedarfserfassungsmasken 
eingesehen werden. Hierbei zeigt sich, dass die Verbesserung der Erfassungsmas-
ken bis hinein in die Hauptphase fortsetzte. Mit der Zeit und dem Erreichen eines 
praktischen und funktionalen Arbeitsstandes wurden immer seltener Anpassun-
gen der Erfassungsmasken notwendig. Die finalen Erfassungsmasken sind im 
Rahmen der gesamten VSA 2.0 Toolbox unter www.datanwg.de/downloads/tools/ 
zu finden. 

2.3 Automatisierte Methodik der Hauptphase 

Die in der Pilotphase entwickelte Prozessautomatisierung fanden nun zusammen 
mit den weiterentwickelten Erfassungsmasken Anwendung in der Hauptphase der 
Tiefenerhebung. In der Hauptphase wurde das Erhebungsgebiet auf alle 16 Bun-
desländer ausgeweitet. Weitere 418 Gebäude wurden hierbei im Zeitraum von 
Juli 2018 bis einschließlich März 2020 aufgenommen. Insgesamt waren 47 Fachin-
terviewer in der Hauptphase der Tiefenerhebung im Einsatz. 

Das in der Hauptphase angewandte generelle Vorgehen ist in Abbildung 4 skiz-
ziert. Nach Terminvereinbarung und -erinnerung (siehe Abbildung 2) wird vom 
IWU das Erfassungsdatenpaket auf dem IWU-Server bereitgestellt und der Ener-
gieberater entsprechend darüber informiert. Hierbei wird auch erneut die Gebäu-
de-ID es zu erfassenden Gebäudes übermittelt. Diese Prozessschritte werden über 

http://www.datanwg.de/downloads/tools/
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die in Kapitel 2.2 beschriebenen FileMaker-Datenbank und das Management-Tool 
auf Knopfdruck angestoßen. Als nächsten Schritt lädt der Energieberater über den 
Uploader/Downloader das zur Gebäude-ID passende Erfassungsdatenpaket vom 
IWU-Server herunter. Damit ist das Tablet und der Energieberater erhebungsbe-
reit. Der nächste Ablaufschritt ist somit die Gebäudeerfassung. Dabei wird das 
Gebäude über die Erfassungsmasken für Verbrauch und Bedarf aufgenommen. 
Eine ausführliche Beschreibung der zu erfassenden Gebäudeparameter und der 
Erfassungsmasken findet sich in den Kapiteln 2.5 und 2.6.  

 

Abbildung 4: Methodik der Hauptphase der Tiefenerhebung mit hohem Au-
tomatisierungsgrad bei Management und Datentransfer. Nor-
male Datenübertragung - schwarze Pfeile; Alternative Daten-
übertragung ς blaue Pfeile; Problemlösungen ς rote Pfeile. 
Windows-Tablet - repräsentiert durch die Laptopdarstellung in 
der Abbildungsmitte. 

Nachdem die relevanten Daten in die Erfassungsmasken eingegeben wurden, 
werden diese gespeichert und wieder mittels Uploader/Downloader an den IWU-
Server übermittelt. Vom IWU-Server werden die Erfassungsmasken dann direkt 
zur Prüfung durch das IWU heruntergeladen. Sind die erfassten Daten plausibel 
und vollständig, wird dem Energieberater (Fachinterviewer) eine Abnahmebestä-
tigung und Löschaufforderung automatisch von FileMaker per E-Mail übermittelt. 
Sind die Erfassungsdaten unplausibel oder unvollständig wird dem Energieberater 
dies automatisiert per Mail mitgeteilt und um Klärung gebeten. Der Energiebera-
ter überarbeitet dann die eingegebenen Daten und übermittelt die verbesserten 
Erfassungsmasken erneute an das IWU. 

 

Als alternativen Weg der Datenübertragung bietet TeamViewer die Möglichkeit 
per Fernzugriff direkt auf die Datenerhebungstabletts zuzugreifen, das Erhe-
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bungsdatenpaket dorthin zu übertragen und die ausgefüllten Erfassungsmasken 
vom Datenerhebungstablett zurück zum IWU zu übertragen (Alternative Daten-
übertragung in Abbildung 4). Weiterhin war es über diesen Weg möglich Fernwar-
tung durchzuführen und auftretende Probleme zu lösen. 

Zur Ergänzung der oben beschriebenen Vorgehensmethodik in der Tiefenerhe-
bung wird im Weiteren die Schulung der Energieberater (Fachinterviewer) be-
schrieben. 

2.4 Schulungen 

Die 47 Fachinterviewer wurden zur Vorbereitung der Gebäudeerfassungen einer 
eintägigen Schulung unterzogen, die sie mit den Werkzeugen und der Methodik 
der Tiefenerhebung vertraute. Hierbei wurden insbesondere die Punkte 

¶ Terminvereinbarung, 

¶ Umgang mit dem Erhebungstablett, 

¶ Datentransfer, 

¶ Datenschutz, 

¶ Umgang mit der Verbrauchserfassungsmaske, 

¶ Umgang mit der Bedarfserfassungsmaske und 

¶ sicheres Löschen von abgenommenen Erfassungsdateien 

vertieft behandelt. 

Die Schulungen für die Hauptphase der Tiefenerhebung wurden hauptsächlich 
online abgehalten, während die Pilotphasenschulungen als Präsenzveranstaltung 
stattfanden. In Bezug auf die Terminierung und Anreiseproblematiken der Fachin-
terviewer aus ganz Deutschland hat sich das online Format bewährt. 

Die Präsentation zur Schulung steht öffentlich zur Verfügung und kann unter 
https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_Schulung_Tiefenerhebung_IWU
_final.pdf  heruntergeladen werden. 

Während der Projektlaufzeit wurden darüber hinaus im stetigen Austausch mit 
den Fachinterviewern praktische Probleme und auftauchende Fragen identifiziert. 
Dazu erarbeitete Antworten und Lösungsvorschläge wurden unter der Rubrik 
αC!v ŦǸǊ 9ƴŜǊƎƛŜōŜǊŀǘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ ¢ƛŜŦŜƴŜǊƘŜōǳƴƎά ǳƴǘŜǊ 
https://datanwg.de/stichprobenerhebung/tiefenerhebung/faq/ zeitnah zur Ver-
fügung gestellt. 

2.5 Erfassungstool VSA 2.0 

Für die Datenerhebung von Verbrauch und Bedarf, die automatisierte Bedarfsbe-
rechnung sowie für die Ergebnisberichtsgenerierung wurde die Toolbox Ver-
brauchsstruktur Analyse VSA 2.0 entwickelt. VSA 2.0 steht der interessierten Öf-
fentlichkeit frei und quelloffen zur Verfügung7. Weiterhin stehen eine Dokumen-

 

7 Die VSA 2.0 Toolbox kann hier heruntergeladen werden: https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/DB-
Tiefenerhebung_2_28_TEK_9_24_VSA_2_0_b.zip  

https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_Schulung_Tiefenerhebung_IWU_final.pdf
https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_Schulung_Tiefenerhebung_IWU_final.pdf
https://datanwg.de/stichprobenerhebung/tiefenerhebung/faq/
https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/DB-Tiefenerhebung_2_28_TEK_9_24_VSA_2_0_b.zip
https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/DB-Tiefenerhebung_2_28_TEK_9_24_VSA_2_0_b.zip
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tation und Anleitung8 sowie diverse Schulungsunterlagen9 zur VSA 2.0 Toolbox zur 
Verfügung. In diesem Kapitel wird im Weiteren insbesondere auf die beiden Erfas-
sungsmasken für Verbrauch und Bedarf eingegangen. 

 
Um eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu gewährleisten basieren die beiden 
Erfassungsmasken auf dem Grundsatz der Datenerfassung für Energieverbrauchs-
ausweise (Verbrauchserfassung) und Energiebedarfsausweise (Bedarfserfassung) 
der EnEV (EnEV2016 2015). Die Datenerfassung für die Bedarfsberechnung mit 
dem TEK-Tool beruht auf der DIN V 18599 (DIN V 18599) mit einigen Vereinfa-
chungen und Verbesserungen (siehe TEK Dokumentation (Ritter et al. 2019; 
Hörner et al. 2014c)). Die Verbrauchserfassung macht sich, bis auf die Abweichung 
bei der Leerstands Bereinigung (nur Leerstands Berücksichtigung bei gleichzeitiger 
Reduktion der Heizsolltemperaturen), die Regeln der EnEV (EnEV2016 2015) und 
ŘŜǊ αBekanntmachung der Regeln für Energieverbrauchswerte und der Ver-
gleichswerte im Nichtwohngebäudebestandα (Worm 2015) zu nutze. 
 
Bei der Entwicklung der Erfassungsmasken flossen darüber hinaus die Erfahrun-
gen aus dem TEK-Projekt (Hörner et al. 2014b) sowie aus den Wohngebäudeerhe-
bungen (Diefenbach et al. 2010; Cischinsky und Diefenbach 2018), in Form von 
regelmäßigen Konsultationen mit den erfahrenen Kollegen am IWU, ein. 

Durch die zusätzliche intensive Zusammenarbeit mit den Energieberatern und das 
regelmäßige Feedback war es möglich, die Erfassungsmasken auf Basis der prakti-
schen Erfassung von insgesamt 464 Gebäudebegehung in der Tiefenerhebung 
durch 47 Energieberater zu testen und zu verbessern. Dadurch wurde letztendlich, 
eine klare und standardisierte Erfassung der Tiefenerhebungsgebäude realisiert, 
welche es erlaubt im Mittel in ca. 3 Stunden ein beliebiges Nichtwohngebäude zu 
erfassen. 

 

2.5.1 Verbrauchserfassungsmaske 

Die generelle Verbrauchserfassung erfolgt in drei Schritten (siehe Abbildung 5). Im 
ersten Schritt werden allgemeine Gebäudeparameter wie Standort, Gebäudenut-
zung, Flächenangaben und energetischer Standard aufgenommen. Im zweiten 
Schritt werden die relevanten Parameter zur Bestimmung des Wärmeverbrauchs 
erhoben. Hierzu wird zuerst die Zählerstruktur der Wärmemengenzähler bzw. der 
Brennstoffzähler geklärt. Des Weiteren wird die Gebäudeversorgungsstruktur 
ermittelt, um später erfasste Verbräuche auf das Erhebungsgebäude herunter zu 
rechnen. Um mögliche Verbrauchsveränderungen in den letzten Jahren zu plausi-
bilisieren werden auch erfolgte energetische Gebäudeveränderungen sowie Leer-
stände aufgenommen. Die eigentliche Verbrauchserfassung erfolgt dann über 
Angabe des Energieträgers der Maßeinheit und des eigentlichen Verbrauchs. Ist 
ein gültiger Energieverbrauchsausweis vorhanden, können diese Schritte über-

 

8 https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_VSA_2_0_Dokumentation_und_Anleitung.pdf  

9 https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_Schulung_Tiefenerhebung_IWU_final.pdf  

https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_VSA_2_0_Dokumentation_und_Anleitung.pdf
https://datanwg.de/fileadmin/user/iwu/210211_Schulung_Tiefenerhebung_IWU_final.pdf
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sprungen und direkt die Werte aus dem Energieverbrauchsausweis übertragen 
werden. Die Erfassung des Elektrizitätsverbrauchs (Schritt drei) erfolgt analog zum 
Wärmeverbrauch. 

 

Abbildung 5: Vorgehen bei der Verbrauchserfassung und zu erfassende Ge-
bäudeparameter 

Verbrauchserfassung Gebäude allgemein 

Die Erfassung der allgemeinen Gebäudedaten beginnt mit der Aufnahme der vor-
handenen Unterlagen (siehe Abbildung 6). In diesem Schritt wird erfasst auf Basis 
welcher Unterlagen die weitere Verbrauchserfassung erfolgt bzw. ob im Laufe der 
Erfassung auch Zugang zu wichtigen Technikräumen gewährt wird. Diese Angaben 
dienen insbesondere der Einschätzung der Qualität der Verbrauchserfassung so-
wie der Nutzerlenkung durch die Erfassungsmaske. Zum Beispiel wird über die 
Angabe, ob ein Energieverbrauchsausweis vorhanden ist, der Nutzer der Erfas-
sungsmaske bei vorhandenem Energieverbrauchsausweis auf den Erfassungspfad 
des Energieverbrauchsausweises gelotst. 
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Abbildung 6Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ αVƻǊƘŀƴŘŜƴŜ ¦ƴǘŜǊƭŀƎŜƴά 

Im Anschluss an die vorhandenen Unterlagen werden allgemeine Gebäudepara-
meter zu Einschätzung der energetischen Qualität und zur Normalisierung der zu 
erfassenden Verbräuche erhoben (siehe Abbildung 7). Diese Angaben werden bei 
der Verbrauchserfassung zum Beispiel dafür benötigt, die Klimabereinigung 
durchzuführen oder über mehrere Gebäude aufsummierte Verbrauchsdaten auf 
die Einzelgebäude und somit auf das zu erfassende Gebäude herunterzurechnen. 

 

Abbildung 7Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α!ƭƭƎŜƳŜƛƴŜ !ƴƎŀōŜƴ Ȋǳ ±ŜǊπ
ōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎά 
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Verbrauchserfassung Wärme 

Die Erfassung des Wärmeverbrauchs erfolgt damit, die im Gebäude vorhandene 
Zählerstruktur zu identifizieren. Hierbei muss sich der Nutzer in die vorhandenen 
Zähler eindenken, was ihn auch ermöglichen sollte eine Aussage zur genauen Her-
kunft der Verbrauchsdaten abzugeben. Abhängig von der vorhandenen Zäh-
lerstruktur wird der Nutzer im Anschluss durch die weitere Erfassungsmaske ge-
ƭƻǘǎǘΦ 5ŀǎ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎψ²ŀŜǊƳŜά (siehe Abbildung 8) 
stellt auf dem Weg durch die Verbrauchserfassungsmaske einen ersten Knoten-
punkt dar von dem aus verschiedene Erfassungspfade ausgehen. Ist ein Energie-
verbrauchsausweis vorhanden, wird von hier aus der Pfad zur Datenerhebung der 
Energieausweis Angaben eingeschlagen. Wurde bei der Zählerstruktur der Fall 
sechs identifiziert, so wird der Nutzer vor Erfassung aller weiteren Verbrauchspa-
ǊŀƳŜǘŜǊ ǸōŜǊ Řŀǎ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ όα²ŀŜǊƳŜψCŀƭƭсάύ ȊǳǊ 9ƛƴǎŎƘŅǘzung des bekann-
ten Verbrauchswertes gelotst. Alle anderen Angabekombinationen führen zu dem 
typischen Weg durch die Wärmeerfassung. 

 

Abbildung 8Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎψ²ŀŜǊƳŜά 

Ist ein Energieverbrauchsausweis zu dem Gebäude vorhanden, so wird der Nutzer 
Ǿƻƴ ƘƛŜǊ ŀǳǎ ŘƛǊŜƪǘ ȊǳƳ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α9ƴŜǊƎƛŜŀǳǎǿŜƛǎά ǿŜƛǘŜǊƎŜƭŜƛǘŜǘ (siehe 
Abbildung 9). Hier wird in einem ersten Schritt geprüft, ob der Energieverbrauchs-
ausweis für das aktuelle Gebäude noch Gültigkeit besitzt, bzw. ob es sich um ein 
Energieverbrauchsausweis für das zu erfassende Gebäude oder um einen Liegen-
schaftsausweis handelt. Für den Fall, dass sich der energetische Zustand des Ge-
bäudes seit Erstellung des Energieverbrauchsausweises nicht geändert hat und 
auch kein Liegenschaftsausweis vorliegt, kann die Übertragung der Daten aus dem 
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Energieverbrauchsausweis erfolgen. Nach vollständiger Übertragung der Energie-
verbrauchsausweisdaten wird der Nutzer zum Übergangsblatt von Verbrauchs- zu 
Bedarfserfassung geleitet. Die Verbrauchserfassung ist in diesem Fall abgeschlos-
sen. 

Für den alternativen Fall, dass das Gebäude seit Energieausweis Erstellung mo-
dernisiert oder saniert wurde bzw. es sich um einen Liegenschaftsausweis handelt 
wird der Nutzer zurück auf den normalen Verbrauchserfassungspfad geleitet. 

 

Abbildung 9: VerbrauchǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α9ƴŜǊƎƛŜŀǳǎǿŜƛǎά 

WƛǊŘ ƛƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎψ²ŀŜǊƳŜά ŘŜǊ Cŀƭƭ ǎŜŎƘǎ ŀǳǎƎŜπ
ǿŅƘƭǘΣ ǎƻ ƭŀƴŘŜǘ ŘŜǊ bǳǘȊŜǊ ŀǳŦ ŘŜƳ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α²ŀŜǊƳŜψCŀƭƭсά όǎƛŜƘŜ Ab-
bildung 10). Bei diesem Fall ist nur ein Teil des Gebäudewärmeverbrauchs be-
kannt. Um von dem bekannten Verbrauch grob auf den Gesamtverbrauch zu 
schätzen wird abgefragt, welcher Fläche der bekannte Verbrauch zuzuschreiben 
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ist und um welche Art von Fläche (typisch oder untypisch für das Gebäude) es sich 
hierbei handelt. 

 

Abbildung 10Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α²ŀŜǊƳŜψCŀƭƭсά 

Ist der Flächenanteil des bekannten Verbrauchs nicht bekannt oder ist die dem 
Verbrauch zugewiesene Fläche von ihrer Nutzung untypisch für das Gesamtge-
bäude so wird der Nutzer nach Angabe dieser Daten direkt zum Erfassungsblatt 
der Zählerstruktur für den Elektrizitätsverbrauch weitergeleitet, da damit der 
Wärmeverbrauch nicht auf das Gebäude hochgerechnet werden kann. Bei be-
kannter Fläche und typischer Nutzung erfolgt im Weiteren die normale Wärme-
verbrauchserfassung. 

Die normale Wärme Verbrauchserfassung wird auch eingeschlagen, wenn kein 
gültiger zum Gebäude passender Energieverbrauchsausweis vorliegt und die Zäh-
lerstruktur der Wärmemengen- bzw. der Brennstoffmengenzähler nicht dem Fall 
sechs entspricht. 

Die normale Wärmeverbrauchserfassung wird im Folgenden beschrieben. Sie be-
ginnt mit der Erfassung der Struktur und Zeiträume der Verbrauchserfassung 
²ŅǊƳŜ ƛƳ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŘŀǘŜƴψ²ŀŜǊƳŜψŀƭƭƎάΦ In diesem Blatt (sie-
he Abbildung 11) werden die Angaben zur Zählerstruktur spezifiziert, indem die 
Anzahl der Wärmeverbrauchs Zähler und die Anzahl der über diese Zähler mit 
Wärme versorgte Gebäude angegeben wird. Weiterhin wird spezifiziert, ob die 
Verbrauchserfassung in Monats- oder Jahreswerten erfolgt, wann der Erfassungs-
zeitraum beginnt und ob es thermisch relevante Gebäudeveränderungen im an-
gegebenen Erfassungszeitraum gab. Zusätzlich wird ermittelt, ob im Gebäude 
solarthermische Wärme erzeugt und genutzt wird oder ob im Gebäude eine KWK-
Anlage in Betrieb ist. Die letzten beiden Angaben dienen dazu besonders hohe 
oder niedrige Verbrauchswerte besser einzuordnen. Zusätzlich wird diese Infor-
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mation an die im Anschluss zu bearbeitenden Bedarfserfassungsmasken übertra-
gen um dort entsprechend darauf hinzuweisen. Damit soll gewährleistet werden, 
dass bei der Bedarfserfassung eine vorhandene solarthermische Anlage bzw. eine 
KWK Anlage nicht vergessen wird. 

 

Abbildung 11Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŘŀǘŜƴψ²ŀŜǊƳŜψŀƭƭƎά 

Gab es im Erfassungszeitraum energetisch relevante Veränderungen am Gebäude 
so werden diese in einem Zwischenschritt im Erfassungsblatt 
αEnerg_Veränderungenά όǎƛŜƘŜ Abbildung 12) mit Veränderungszeitpunkt und 
Veränderungsbeschreibung abgefragt. Im Anschluss erfolgt die eigentliche Wär-
ƳŜǾŜǊōǊŀǳŎƘǎŀƴƎŀōŜ ƛƴ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŘŀǘŜƴψ²ŀŜǊƳŜά όǎƛŜƘŜ Ab-
bildung 13). Je nach Anzahl der Wärmeverbrauchszähler können bis zu fünf Zähler 
erfasst werden. Existieren mehr als fünf Zähler so müssen diese auf Basis ihres 
Energieträgers zusammengefasst eingegeben werden.  
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Abbildung 12Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α9ƴŜǊƎψ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴά 

Im Anschluss an die Angabe der Verbrauchsdaten wird erfragt, ob es im betrach-
teten Gebäude im Erfassungszeitraum einen Leerstand gab oder gibt (siehe Abbil-
dung 14)Φ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ 9ǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ όαDŜōŅǳŘŜ-Ver-
Struktur_WaeǊƳŜάύΣ ōŜƛ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ŜƛƴŜƳ ǸōŜǊ ŘƛŜ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎȊŅƘƭŜǊ ǾŜǊǎƻǊƎǘŜƴ 
Gebäude, die zusätzlichen Gebäude über ihre Nutzungskategorie, Baujahr, Ge-
bäudestandard und Energiebezugsfläche erfasst. Maximal können hier vier weite-
re zusätzliche Gebäude erfasst werden. Werden noch mehr Gebäude über den 
Verbrauchszähler versorgt, so sind diese zu imaginären Gebäuden zusammenzu-
fassen und einzugeben. Für den Fall eines Leerstands wird der Nutzer auf das Er-
faǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α[ŜŜǊǎǘŀƴŘψ²ŀŜǊƳŜά ƎŜƭƻǘǎt, wo für jedes der maximal fünf mögli-
chen Gebäude jeweils für Heizung und Warmwasser Leerstandsflächen und Zeit-
räume abgefragt werden (siehe Abbildung 15). Die entsprechenden Leerstände 
werden jedoch nur in die Leerstands Bereinigung übernommen, wenn bei der 
Spezifizierung des Leerstandes eine reduzierte Raumtemperatur oder komplette 
Abschaltung des Heizsystems für die Leerstandsbereiche bestätigt wird. Damit 
weicht die Leerstandsbereinigung der EnEV üblichen Vorgehensweise in diesem 
Punkt ab. Dies wird damit begründet, dass durch einen Leerstand ohne Reduktion 
der Heizsolltemperaturen bzw. ohne abschalten des Heizsystems in den entspre-
chenden Leerstandszonen keine Verminderung des Verbrauchs zu erwarten ist. 
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Abbildung 13Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŘŀǘŜƴψ²ŀŜǊƳŜά 

 

Abbildung 14Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ αDŜōŅǳŘŜ-Ver-{ǘǊǳƪǘǳǊψ²ŀŜǊƳŜά 
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Abbildung 15Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α[ŜŜǊǎǘŀƴŘψ²ŀŜǊƳŜά 

Mit diesem Schritt ist die Erfassung des Wärmeverbrauchs abgeschlossen.  
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Verbrauchserfassung Elektrizität 

Die Erfassung des Stromverbrauchs erfolgt analog zum Wärmeverbrauch und wird 
im Folgenden beschrieben. 

Als erstes wird auch bei der Verbrauchserfassung Strom die Zählerstruktur ermit-
telt und erfasst (siehe Abbildung 16). 

 

Abbildung 16: VerbrauchsŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎψ{ǘǊƻƳά 

Wie auch bei der Erfassung des Wärmeverbrauchs wird bei Zählerstruktur Fall 6 
der Nutzer zur Einschätzung der Zählerangaben und der damit in Bezug stehende 
Flächen aufgefordert (siehe Abbildung 17). Nach vollständigem Ausfüllen des Er-
ŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘǎ α{ǘǊƻƳψCŀƭƭсά ƻŘŜǊ ōŜƛ ŜƛƴŜr anderen vorliegenden Zählerstruktur 
gelang der Nutzer zur Erfassung der allgemeinen Angaben zum Stromverbrauch 
(siehe Abbildung 18). In diesem Blatt wird neben der Erfassung der Herkunft der 
Verbrauchsdaten zur besseren Einordnung der Qualität der angegebenen Ver-
bräuche auch abgefragt in welcher Form (Monats oder Jahreswerte) die Verbräu-
che vorliegen. Auch die Anzahl der anzugebenden Stromverbrauchszähler und die 
mit Strom über diese Zähler versorgten Gebäude wird hier abgefragt. Des Weite-
ren wird der Beginn des Erfassungszeitraum definiert. Für eine bessere Nachvoll-
ziehbarkeit von Änderungen des zeitlichen Stromverbrauchs und von besonders 
niedrigen Verbräuchen wird geklärt, ob im Erfassungszeitraum elektrisch relevan-
te Gebäudeveränderungen durchgeführt wurden bzw. ob generell im Gebäude 
eine nennenswerte Menge vor Ort eigenerzeugte elektrische Energie verbraucht 
wird. 
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Abbildung 17Υ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŜǊŦŀǎǎǳƴƎǎōƭŀǘǘ α{ǘǊƻƳψCŀƭƭсά 

 

 

Abbildung 18: VerbrauchserfassunƎǎōƭŀǘǘ α±ŜǊōǊŀǳŎƘǎŘŀǘŜƴψ{ǘǊƻƳψŀƭƭƎά 

Gab es im Erfassungszeitraum elektrisch relevante Veränderungen am Gebäude, 
so wird der Nutzer zur Spezifizierung dieser, auf das Tabellenblatt 
α9ƴŜǊƎψ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴψ{ǘǊƻƳά όǎƛŜƘŜ Abbildung 19) gelotst. Die Spezifizierung 
der elektrisch relevanten Veränderungen erfolgt über Datumsangabe, zu der die 
Veränderung erfolgte und eine kurze Beschreibung eben dieser. Kamen im Erfas-
sungszeitraum keine elektrisch relevanten Veränderungen im Gebäude vor oder 
wurden diese wie eben beschrieben angegeben, so erfolgt als nächstes die Erfas-
sung der Verbräuche. 




































































